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j Fortſetzung) 3 
So ‚erfreulich dies alles war, fo hing doch die 
Entſcheidung an den großen Operationen in Sach⸗ 
ſen und davon ab, wohin ſich Oeſtreich wendete, 
wenn die Vermittelung, zu welcher es ſich erboten 
datte, erfolglos blieb. 
Immer naͤher rückte der Augenblick ciner ſolchen 
Entscheidung. Das preußiſche Heer ſtand ſchlag⸗ 
ech die Landwehr war in allen Provinzen als er⸗ 
pri zu betrachten, zur Vollendung der allge: 
"Dm Landesbewaffnung fehlte nur noch die ver: 
eißene Einrichtung des Landſturms. Auch ſie wurde 
wirklich angeordnet, und es ergingen deßhalb 
dumm 21. April folgende Beſtimmungen: Der 
emm tritt überall da ein, wo der Feind verfuchen 
VV wë in das Land zu dringen. Jeder Staatsbürger, 
e gi ſchon im ſtehenden Heere oder der Landwehr 
De zur Dien gegen den Feind Bett, iſt verpflichtet 
| Landſturm zu ſtellen, ſobald das Aufgebot er⸗ 
den GH Landſturm iſt dazu beftimmt, dem Feinde 
Map ubruch und den Rückzug zu verſperren, ihn be: 
ig au 
bensmitte 
darethe aufzuheben, naͤchtlicheUleberſaͤlle auszufüh⸗ 
in 5 Die Landſturmmaſſe um eine Feſtung oder 
em bedrohten Bezirke muß ſich mit Weibern, 


ßer Athem zu halten, feine Munition, Be: 


„Couriere, Rekruten aufzufangen, ſeine 


Kindern und Greifen, und der beſten Habe deſtaͤndig 
zum Auswandern bereit halten. Unter den Vorraͤ⸗ 
then iſt das Mehl zuerſt fortzubringen oder zu verder⸗ 
ben. Die Getraͤnke, Bier, Wein und Branntwein 
laffe man auslaufen. Die Mühlen werden in den zu 
verlaſſenden Gegenden verbrannt, die B en ver⸗ 
ſchuͤttet. Nach Vertreibung des Feindes find Mühlen 
und Brunnen auf Koften des Staats herzuſtellen. Es 
fol auch der Plan zu einer Aſſecuranz oder Entſchäͤ⸗ 
digungs⸗ Verpflichtung des ganzen Staats fur die 
abſichtlich verwuͤſteten Diſtrikte entworfen werden. 
Pferde und Rindvieh, die in die Haͤnde des Feindes 
fallen, werden niemals erſetzt und find auch dann für 
den Eigenthümer verwirkt, wenn fie ein Zufall ihm 
zuruͤckgiebt. Obſtbaͤume find nicht umzuhauen, aber 
die zeitigenden Früchte werden abgeſchlagen. Korn 
und Getreide jeder Art, wenn es der Ernte nahe, wird 
in Aſche verwandelt. Gruͤne Saate werden ohne Be⸗ 
fehl. des Gouverneurs der Provinz nicht abgemaͤht. 

Wer dem Feinde eine Waſſerſurth verräth oder als 
Wegweiſer dient, Mann oder Weib, wird erſchoſſen ꝛt. 

In allen vom Feinde beſetzten Bezirken ſind die Be⸗ 

hoͤrden als aufgelöft zu betrachten. Bei Todesſtrafe 

darf Niemand dem Feinde einen Eid leiſten, ein ge⸗ 

zwungener bindet nicht. In einer vom Feinde beſetz⸗ 

ten Stadt wird, wie bei tieffter Traner, verboten, ir⸗ 

gend ein Schaufpiel, einen Ball. oder due Öffentliche 
Luſtbarkeit zu beſuchen. Kein Geiſtlicher darf darin, 


m Feinde nicht uns 
ehelich einfegnen ir 


e beſondere rlaubniß ein wë 
Bor oft 
ëng 
ëng reiſte der Bo von bn lan nach Dresden 
ab, wo er am 24. zugleich mit dem 
eintraf; an demſelben Tage gingen 12,000 Ruſſen 
unter Miloradowitſch Fort uber die Elbe. 
Napoleon war, nachdem er am 1. April ſeiner Ge⸗ 
mahlin die Regentſchaſt feierlich übertragen, und die 


Unverletzlichkeit der Graͤnzen des großen Reichs, als, 


unabaͤnderlichen Grundſatz verkuͤndigt hatte, am 15. 
von St. Cloud abgereiſt, kam am folgenden Tage 
nach Mainz und begab ſich am 24. von dort nach Er⸗ 
gurt, wo er am 26. eintraf. von hier ging er am 28. 
hach Weimar und verlegte fein, Vauptauetin. von 
Auerſtaͤdt nach Eckartsberga. 

vi Meiſter des Thüringer Woldgebirges, uten die 
Fran zoſen es auch von der Untern Saale zu werden, 
welches die Gefechte von Wettin (27.), Halle (28.) 
nn (29. April) zur Folge hatte. 

Am 30. ging das ganze franz. Hauptheer auf 6 
Meer geſchlagenen Brücken bei Naumburg und 
Weißenfels über die Saale. 
Feind ch beſtrebte, alle feine Kräfte zu vereinigen und 
an rbündeten eine Hauptſchlacht zu liefern. 

Ihre Stärke betrug, nachdem die ruſſiſche Haupt: 

ren herangekommen war, etwa 85,000, die des 

Feindes hingegen 170,000 Mann, und dieſes Miß⸗ 
verballniß mußte natürlich die Frage veranlaſſen, ob 
es unter ſolchen Umftänden wohlgethan ſey, eine 
Schlacht anzunehmen. Die Wahl blieb indeſſen 
hiötlange zweifelhaft. Im Vertrauen auf die Stim⸗ 
mung des ganzen Heeres, beſonders der Preußen, 
welche vor Begierde brannten, ſich mit dem Feinde zu 
meſſen und frühere Schmach zu "äm wurde alfo 
die Schlacht beſchroſſen. 

Die Schlacht bei Graf: Görſchen am 2. Mal (von 
Dien? bei Lützen genannt) war eine der blu⸗ 
tigften, weil mit gegenfeitiger Erbitterung gekaͤmpft 
wide, Die Dörfer Groß: und Klein⸗Goͤrſchen, Kaja 
und Rahna wurden mehtmals mit Sturm genoin⸗ 


ng dieſer Ver⸗ 


ſen) an Todten und Verwundeten. 


Es war klar, daß der f 


D 


men, mußten aber nach und nach der Ueberm d 
KEE, überlaff werden, Die einbre 
Lei em Blutvergießen ein Ziel und die be 

bündete Armee hatte ihre Stellung und das Schlacl 


auf welchem noch am Morgen des 
Truppen von allen Waffengattungen ſich befand 


Die Verbuͤndeten berechneten ihren Verluſt ei. 


gefahr 10,000 Mann (8000Preußen und 20 
E ` 


Die große Ueberlegenheit des Feindes an en, 
kraͤſten und endlich auch der eingetrete Mangel . 
Schießbedarf, riethen dem Oberfeldherrn, Gr 
Wittgenſtein, durch eine am folgenden Tage gf 
Schlacht nicht alles aufs Spiel zu ſetzen. Erg 
her Befehl zum Ruͤckzuge, welchen auch noch = 
ßer Theil der verbuͤndeten Armee in der Nacht an 


Die preußen hatten i in dieſer erſten Schlacht il dn? 
voll, in jedem Betracht, den haͤrteſten Kampf beit 
den und dem Feinde bewieſen, was feſter Wille 
ſiegen oder zu ſterben, vermag. Ihr Koͤnig D ei 
als der Kaiſer von Rußland, erkannten dies OT 
lich an. Friedrich Wilhelm ſprach zu feinem 2 
in einem Parolebefehl v. 7. Mai: „In der 80 o 
deren Zeuge ich war, habt ihr durch Muth, Aus 
und freudige Hingebung euch des alten pteußl di 
Namens würdig gemacht Nehmt dafür das Zaiß 
niß meiner ungetheilten Zufriedenheit. sein d 
gezeichnetes Verdienſt, welches mir bekannt Gun 
ſoll unbelohnt bleiben. Nach der Schlacht il dé 
trauen, Ordnung und Grbetian die erfte Set 
tentugend, ich darf meine tapfern Krieger n dt 105 
daran mahnen. Gott iſt mit uns geweſen, at 
ferner mit uns bleiben; wit ſehen ſchon jetzt n mit ve. 
ſchoͤnſten Hoffnungen bir nahen Frucht unser A 
ſtrengungen entgegen. Ich kann euch mit G 
heit verfimdigen, daß in wenigen ‚Tagen el 
maͤchtige Hülfe uns zur Seite ſtehen Ca 


= 


Kaͤmpft ferner für euren König, euren Ruhr 
eure Freiheit, wie am letzten Tage unter 
Augen, und wir können eines baldigen är 
Sieges gewiß ſeyn.“ 


DV) 


dort 
d 


1 5 


dem Gefechte, in und éi Hall batten einige 
udierende Jünglinge Tbeil genommen, und 
dar Napoleon zum Vorwande, die vortreff⸗ 
che Lehranſtalt durch ein Machtwort aufzuheben, 
Ref 5. Mai erließ Friedrich Wilbelm aus feinem 
utquartiere zu Dresden eine Verordnung: uber 
Stiftung eines bleibenden Denkmals ſür die 
been DE füt Unabhängigkeit und Vaterland Ge 
x — „Es ſoll, um diejenigen auch noch im 
de zu ehren, welchen ſie in Ausuͤbung einer Det: 
Wat fanden, die ihnen den Orden des eiſernen 
r wurde in jeder Regiments⸗ 
ge eine einfache Tafel, mit dem Kteuze des Or⸗ 
zens im vergrößerten Maßſtabe geziert, auf Koſten 


Staats errichtet werden, und die Aufſchrift ers 


ten: Die gefallenen Helden ehrt dankbar König 
Vaterland! Es ſtarben den Heldentod aus 
dem .. Regiment, und unter derſelben die Namen 
der Gebliebenen, mit Angabe des Dris und des 
Tages, welche Zeuge ihres ruͤhmlichen Muthes wa⸗ 
un. Aber auch fur alle, welche auf dem Belte 
der Ehre ſtarben, fon in jeder Kitche eine Tafel 
Auf Koſten der Gemeinde errichtet werden, mit der 
ww den: Aus dieſem Kirchſpiel ſtürben für König 
) , darunter die Namen der Gefalle⸗ 
buy obenan die welche das eiſerne Kreuz erhal⸗ 
* deſſen würdig waren. Nath beendigten 
"age ſoll zu ihrem Andenken eine kirchliche Tod⸗ 
ier gehalten werden mr = ma 
di KH ſicherte der König Jedem „welcher in 
50 e lr ein feindliches Geſchüͤtz erobern würde, 
Daten zu ef KÉ (bi Bi 
e 5 Napoleon ſich am 3. von dem Abmarſche 
Ar 
75 Ca, Um die Sachſen zu gewinnen, 


e hae ie, ee 


H 


wurden ihm nur 2 Stunden geſtattet. Gehorchend 
dem Gebieter, ſchickte Friedrich Auguſt ſich auch 
augenblicklich zur Abreiſe an, und am 12. führte 
ibn Napoleon, welcher ihn am Pirnaiſchen Schlage 
erwauet hatte, neben ihm fra, unter Kander 
nendonner und Ölodengeläute, durch die bid zum 
Schloß aufgeſtelten Algen in feine Haupt 
Bet, Neu beiidtigt, ward der Bund zwiſhen 
Beiden. D ust ite: ma bat 

Wenige Tage darauf forderte und erhielt Na⸗ 
poleon pon dem Könige von Sachſen einen neuen 
Beweis ſeiner Anhaͤnglichkeit. 
Stit 1810 wurde auf jenes Beſehl an der Be⸗ 
ſeſtigung von Torgau gearbeitet; und waren gleich 
die Werke noch nicht vollendet, ſo vermochte det 
Ort doch ſchon einen trefflichen Stützpunkt CM: 


geſchah abet nicht, und Thielemann wies auch fp 
ter alle Zumuthungen beſtimmt SE 


lobt wurde. Ebenſo feit blieb auch KE , 
ac nie ige Dr Gemeng Aen 
Mai erſchien der Marſchall Ney vor Torgal und 
begehrte Einlaß; Thielemann mio ihn gd. End⸗ 
lich traf vom Könige ſelbſt Befehl eift,oſſe den Fran 
zoſen zu überantſborten. Dadurch H ge 0 ot 
und Krater getäuſcht, gab Tblelemann feine 
bisherigen Verhältniſſe auf und trat am 16. lf 
ſeinem Adjutanten zu den Ruſſen über. wii aan: 
Nach Torgau wurde van A B ind HITS 
und die Mën 000 , ? 100 
ſchen Heere folgen. Au 
was ah ke Regimenter RN 
iche dem König nach Böhmen gefolgt waren, 


ſeit der 


e Vermiſchtes. 

oirfcberg, den 27. Jan. Der hoͤchſt ge⸗ 
ſahrliche, verſchmitzte und allgemein gefuͤrchtete 
ſchwere Verbrecher, Schuhmacher Johann Ehren⸗ 
fried Krauſe aus Erdmannsdorf, Kr. Hirſchberg, 
der mittelſt Aleerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 22. 
Sept. 1839 aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen 
iſt, ſollte im Monat December 1839 zur Verbuͤſ⸗ 
fung einer rechtskraͤftigen Sjaͤhrigen Zuchthausſtrafe 
an die Koͤnigl. Strafanſtalt zu Jauer abgeliefert 
werden, er erheuchelte aber langere Zeit einen 
Wahnfinn, machte auf dieſe Weiſe feine Wächter 
im Geſaͤngnißgebaͤude des Königl. Inquifitoriats 
zu Jauer ſicher, und entwich zum fünften Male 
am 18. December 1839 bei einer Kaͤlte von 17 
Grad, nachdem er zuvor einen feiner Mitgefange⸗ 
nen, Namens Kobelt, befreit und zur Entweichung 
uͤberredet hatte. — Krauſe benutzte ſogleich feine 
Freiheit, um viele Verbrechen zu begehen, ſo daß 
er bekanntlich im Gebirge vielen Schrecken verbrei⸗ 
tete. Damit nun die. fo dringend gefährdete At 
fentliche Sicherheit wieder hergeſtellt werde, nahm 
die GEI Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz Ver⸗ 
anla ung, mittelſt Bekanntmachung vom 1. Juli 
1840. (Amtsblatt Nr. 27) Demjenigen, welcher 
den Krauſe zur Haft bringe, eine Belohnung von 
50 Thlrn. zuzuſichern. — Endlich wurde Krauſe, 
der 32 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß und evanz 
Vë ‚Reigion iſt, am 15. d. M. zu Blumen⸗ 
bei, Löwenberg ergriffen und am 16. d. M. 
dek ds deßhald -fofart an die Königl. Strafanſtalt 
dan abgeliefert, weil er ſogleich die vorbe⸗ 
merkte rechtskräftige achtjaͤhrige Zuchthausſtraſe an⸗ 
zutreten hatte, andererſeits aber auch die Gefaͤng⸗ 
niſſe des Inguiſitoriats für dieſen gefaͤhrlichen ver⸗ 
wegehen Verbrecher, der im Oeffnen der Säit 
pre" Ztrbrechen und Zerſchneiden der Feſſeln und 
mr por Bee geeigneter Inſtrumente große 
Geſchicklithkeit befigt - — nicht die gehörige Sicher: 
beit gewähten. — Der Direktor der Strafanftalt 
zu Jauer glaubte die Anträge des Königt. Inguf⸗ 
ſiteriats berückſichtigen, und, zur Sicherheit des 


Landes‘, den gefährlichen Verbrecher "E 


zu SC e ; dieſes geſchah Sonnabends, den 
d. M., Abends 5 Uhr. Als nun der Krl 5 
nchter Prove den Kraufe überlieferte, ben, 
terer eine trotzige Stellung angenommen, gë 
nem jeden Verbrecher beim Eintritt in die ei 
anſtalt gänzlich fremd ſeyn muß; der Ou 


der Anſtalt wuͤrde ſeine Autoritaͤt ſehr eg 


haben, wenn er in einer folchen Stellung mil 
Boͤſewicht auch nur ein Wort gewechfelt 5 
beauſtragte vielmehr einen Oberbeamten der 
anſtalt, den Krauſe auf die Zuͤchtigungsma d 
zu bringen und an ihm eine derbe koͤrperliche 10 
tigung von 30 Peitſchenhieben um. ſo me 
ſtrecken zu laſſen, als ſeine sierung 
unbezweifelt feſtſtand. Nach beendigter aa Lei 
war Krauſe in Stellung und Geberden 
unterwürfig, er wurde ſoſort in ſchwere D 
feſt eingeſchmiedet, ihm das Haupthaar ei 
einen Seite abraſirt und demnaͤchſt in eine 1 
zelle ſicher untergebracht. Alles dies wa Lef 
Werk von 20 Minuten, wodurch die Kom 
nen des Krauſe auf einmal vereitelt be 
er geglaubt hatte, wieder ſein altes Gefaͤn Lef 
Inquifi itoriatägebäude- zu beziehen, und am 
gelegentlich zum ſechſten Male zu nw au 
Krauſe ſah ſich alſo in allen feinen Hoff EN 
gänzlich getaͤuſcht; dies, fowie die ihm zu 
gewordene energiſche Behandlung bei Gi. 
lieferung an die Strafanſtalt — er hatte E 
noch nie Zuchthausſtrafe, fondern als M 
ſtraͤling nur immer Feſtungsſtrafe erlitten ; ( 
ferner feine ſtarke Feffelung und die Beſchaffe 
feines einfamen Gefaͤngniſſes; auch die Uebe 7 
gung, daß es unmöglich ſen, von hier Zoé 
kommen, ſchien bei ihm eine ganz andere Gen 
bewegung herbeigeführt zu haben. Den d. 
auf, Sonntag, den 17. d., Vormittags; ! SC 
der Kommiffiongrath Bebt das Geſtandn 


ai 
Krauſe, und fand ihn tief erſchüttert, be er? 
fängtich kein Werth gelegt wurde, da FR 
lich bekannt war, daß derſelbe eine bewun 


SE 


Dën Berfetngegabe A. hécht der, Di 
Ze der Star fire ien weiter mit feinen 
Fon Ké und es ſchien aus feiner Haltung und 
Fin W N Mienen deutlich hervorzugehen, daß 
ue: 800 ſchwer belastet Toi, Der Kommiſſions⸗ 
Gera knüpfte mit dem Krauſe ein zetigiöfes 
sin an, ot fin, daß, er, aus Ben 
Sei ern nicht mehr lebend herauskommen koͤnnte, 
be von ihm zu büßenden Strafen , worlber 
Dër rechtskraͤftig erkannt ſey und noch erkannt 
We e wütbe, eine käͤngere Zeit ausmachten als 
vn enfch beim hoͤchſten Alter erreicht, mirhin 
deb don an und für ſich fut die Dauer feines 
debens abgefunden ſey, und er deßhalb in ſich ge⸗ 
en und ein offenes Bekenntniß über alle ſeine 
1 den während feiner 13monatlichen Freiheit 
ablegen, und auch den bei Hirſchberg begangenen 
Mord eingeſtehen folle, denn nur dadurch würde 
fein jetzt belaſtetes Gerbiſſen wieder beruhigt wer⸗ 
den. — Krauſe war fehr bewegt, und der Kom⸗ 


miſſtonsrath Behr glaubte annehmen zu koͤnnen, 


aß der Böſewicht uber alle ſeine Verbrechen ein 
dollſtandiges Bekenntniß ablegen würde, weßhalb 
der Kriminaltichter Ptove von Allem in Kenntniß 
We wurde, und nun ſeinerſeits ebenfalls eine 
Sunn dung mit Krauſe vornahm, und wenige 
tunden darauf legte Krauſe, vor gehörig beſetz⸗ 
in Kriminalgericht, ein vollſtaͤndiges Bekenntniß 
anden an feinem ehemaligen Mitgefangenen 
at aus Breslau begangenen Räudmord ab, 
ba A nächste Ursache folgende ` Krauſe 
Dh der Nacht dom 2. zum 22. Mat 1840 
dem Bauerauszügler Letzke zu Warmbrunn in 
Bä ai mit Kobelt und dem Maurerlehrlüing 
9 a 5 aus Reibnitz, unter Gewaltthaͤtigkeiten an 
e einen dedentenden Raub an Geld; ſpaͤ⸗ 
an, 5 dem Geraubten im Freien bei Hirschberg 
15 men, entſteht bei der Theilung des Gel⸗ 
da eine Uneinigfeit, worauf Krauſe und Scholz 


ane Kobelt ermorden. Scholz, wegen Verdachts, 
aub begangen zu. haben, war ſchon an 
afanſtalt zu Jauer zum vorläufigen Antritt 


gewaltſame Einbrüche und 
unter Gewaltthätigfeiten 


(ler noch zu erwartenden Zuchthausſttaft dëtt: 
fert; er mußte alſo am 17. d. M., als nunmehr 
bezeichneter Mörder, ebenfalls iſolirt und in Ket⸗ 
ten eingeſchmiedet werden: — Die Unterſuchung 
gegen Krauſe hat ihren ununterbrochenen Fortgang, 


und bis jetzt hat derſelbe einen Raudmord und 15 


ö Diebſtätle, letztere theils 
an Menſchen, vonftändig 
eingeſtanden. 


Die Streitfrage zwiſchen den Athleten Dupuis 
und deſſen Ueberwinder, dem Hausknecht Simon 
in München, iſt nun obrigkeinich dahin geſchlichtet 
worden, daß Dupuis anſtatt der Praͤmie von 500 fl. 
eine Vergleichungs⸗Summe von 250 fl. (in welche 
Simon ſich mit dem andern Koͤmpfer, Brauknecht 
Feucht, fo wie mit einem Metzger der ebenfalls 
mit Dupuis noch gerungen hätte, wenn dieſer nicht 
überwunden worden wäre, theilt), und außerdem 
25 fl. an den Armenfond entrichtet. 
Samuel Scott, der amerikaniſche Taucher, iſt am 
11. Januar zu London auf eine merkwürdige Weiſe 
umgekommen. Er pflegte, ehe er ſich von einem 
Geruſt ins Waſſer warf, an einem Seile mehrere 
Kunſtſtucke zum Beſten zu geben, als: ſich bald 
an den Füßen, bald am Halſe an einer Schlinge 
des Seiles frei zu ſchwingen. Am gedachten Tage 
nun wiederholte er dieſe lebensgefährlichen Mandr 
vers auf der Waterloobrücke vor einer Menge von 
8 10,000 Menſchen. Er legte die Schlinge ſich 
um den Hals und rief: jetzt werde ich Euch noch 
einmal zeigen, wie man in der Luft, tanzt, eh' ich 
untertaucht. Er ließ Wéi bis ans Ende des Seils, 
mit der Schlinge um den Kopf, hinab, und hing 
nun ſo 2 bis 3 Minuten, bis Einer aus der Menge 
rief, et beſorge, der Menſch habe Dé. wirklich ev: 
reit, Es dauerte eine St lang den 
ein Meſſer betommen konnte, um ihn abzaıfbneiden ; 
er wur de nach dem Hospital gebracht, allein die 
Wiederbelebungsverſuche ſcheiterten. Scott war 
ein junger Mann, von 30 Jahren, in Philadelphia 
geboren, und hätte vor mehreren Jahren Dé von 


nterbalb, s pon Niggara 
Zi 1 Ga Kä oi a eh GE zu 
ſchaden. ai Sien 17 
aeg dbl Sede um, Mitermacht 85 das 
Wohngebäude des Gaͤrtners Johann Friedrich Ex 


ner zu Hermsdorf mit ſämmtlichen Vorraͤthen al ie 


lich ab. Die Entſtehungsurſache it nicht bekannt. 
In einer ſchlefiſchen Geert ef man „Es hat 
wohl nie einen ſtrengern Winter auf Erden gegeben, 
gie der verfl le, von 1740 auf 1741 war. Kein 
Zimmer war Tufts zu erbeizen; während der Ofen 

gi. tot die Strëch am" nahen Fer kr zu Eis. 
E mm Deper Get nur fauſe Schritte 
eit entgegen g ging, war an auen tledern erſtarrt und. 
kahm, bekam Biaſen ins Geſicht, welche nur dann ver⸗ 
gingen, wenn man fie lange mit Scher eintieb. Waſ⸗ 
d D er vom dtitten Stockwerke herabgegoſſen,! langte als 
Ihgehder Eiszapfen aut Boden an; felöſt ber Spe. 
Ke den ma im reien auswaärf, cr, ebe er die 
Erde erreichte. Todtengraͤber mußten erſt ein großes 
Feuer uͤber dem Platze anzuͤnden, wo De ein Grab auf⸗ 


ann EE = | 


‚geben kann, weil fe ſchon en 101 
lich an eine 5 ine 1 mir, dadurch d 
fg 
erf 
Weer 


St. kenn! nicht mit dë 
andern tanzen. Fur! 
keine erſtere da iſt; wenn. jene, Dame. ‚nicht. en 
wäre, „fe hätte ich an S Ei nicht a zie E H 
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dutt, ‚geiftvoller ez Sie. — Manche Hertel 
dies vermeiden SG? ti let, wenn HH 
nen ‚aufgeforderte ame bereits engagirt iſt; 77 
dann kann. jedoch der Falleintreten, daß map © 
‚ganze Ballnacht hindurch gar nicht tanzt, ſo gern 
e auch möchte, Wie waͤre es nun, wenn m gan f Kë 

den Dora alt iger Orte des ſüdiichen, Franke 
allgemein einführte, eder, eintretende Herr nia, 
aus einem bersitfiehenpen Korbe eine künſtliche = | 
me, und wenn er eine Dame engagiren will, bei 


er die jelten varlirte Redensart; „Fräulein, ka baue 
die hre haben, 26," ganz bei Seite, ſondern biete " 
Blume an, die,fioen, der Seſtebefſſtigt, und alt: 
Arägt, bis ö der Tanz porhber if „ zu weichem, A d: 
gilt, worden, worauf fie ihm die Blume Auf 
DS ap, Andern anbietet, Will man auf me ei 
Tänze voraus engagiren, ſo mag man dazu ver 
dene Blumen beſtin gen, Tulpen, Roſen 1 Auf gi d 
Wei jegt, wan fid nicht aus, eine bereits engah, 
Dame aufzufordern, denn jede Dame, die keine P 
He Ce iſt frei und erwartet noch är" 
D 0 
E Umgebung von Kopenhagen hoben d 1 
rere Sam i in Anlaß der Ständewvahlen. in @ Op 
Einfalt Eu gefrägt: E e icht Se. aa Li 
1 dürften en, in (fo Ee he, 1 gi 
legen GR am ht en legen ‚ mößten. 
„Efb,; 5 tſchrif 7 Ge ven ai 
erkheint zu e ein GT 
lichen; Obla en mit Chotolade gedruckt. e V 
eines dei gefänhadestfen Dt Blätter. of Gë d 


werfen wollten, denn die Erde war uͤber zwei Ellen 
tief zu Stein gefroren; Waſſerroͤhren, die nicht uber 
3 Fuß tief lagen, froren ein und zeifptängen, wie faſt 
alle and ere Behälter von Flüͤſſigkeiten. In Boͤhmen 
und Maͤhren froren alle Teiche bis zum Grunde aus, 
und um die armen Fiſcheſ war es geſchehen. Rinder 
und Schaafe erfroren in den Staͤllen, das Wild in den 
Waͤldern die Boͤgel in der Luft. In Schweden er⸗ 
froren 3000 Perſonen, in Ungarn gegen 80,000 Och⸗ 
jem, Die Luſtbarkeiten der Faſtnacht wurden faſtuͤber⸗ 
all in Schrecken und Traurigkeit verwandelt. 
Um ſicher Radieschen in Menge zu bauen, Get 
man, nach Reider, den Saamen in thoniges oder 
jett) iges, ſtelniges Land, und zwar in Reihen. Das 
Land Dt nicht E ſeyn, ſondern 1 
oft 6 Jol weit ein 1 Fol tiefes Grüdchen d 
übet das Beet hin“ Die. Chat EHE ue ele 
fen feucht erhalten und dahe Frida begoſſen weden. 


Folgende ere ee Knor der fange 
ven Welt zubedenten; „Wenn auf sine Balle 
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— A gie, ict bib "E Sachsen var Wilh. Chek dest Mſtr. 
D nt er Ar A9 we E en Asmus s, B u. Tuchm db, bel aͤlkeſte 
en doch nischt beben, Loockter, getr den 25. Jan — Hr. Joh. Otto Vogel, 
EI di ache!, raich un fain. H 2 Gewerksbaumſtr. Wi: „nu. Datt. Frieder. Aug Zagel⸗ 
br Geer. far ſchwarz wie Roben, de Friedr. Wil eener u Kaufm. 
De "mm gege AR: 1 E A 
0 in iphe 
Se "es doch nifcht » He 7 KK GE ZE en) Marie Dor. 8 2 
ig edorche main; ch Joh. x err ut⸗ 
| S Eu niſcht erh MON ſch 1 Se geſt. ee A A 
| ändche nett und fan? D 


1 0 1 
Se gel etagy e ou af 10 SE S 5 Get ew EN SÉ t a 77 
© Pe pitche un V Ger wt," * A 20. an. d r. ien b 


GIE ët, ` Thenerleins, 3 merhauergeſ, auh, Ehegattin geſt. 


lt 33 J. 11 M. 18 T. — Joh. Gottlieb 
D \ Genet) ge men bh. allh., u. sm. Joh. Chriſtiane geb. 
4 1288 Petzold 8, Inwo 
eee - Hamm Tiſchoppe. Sohn Carl SE geſt. den 23. Jan, alt 
ve 1 . fei, eg 14 J. 4 M. 9 . + Mil, J di Es enjaht: Dia 
e a u b.. ders, B. u. Weiſpäckers a Wës, KR bebe den 


H H E x 
GET geworden aus dem Dieb, SA, R AT KE — 0 . im 
Und was er mir geraubet, ſollt ihr ſagen, ee 1 ge ten 1 
Bal muß i ch m ich des Raubes auch ver⸗ u. Bm, Caroline Friederike geb. Oehme, CS Al⸗ 
Wi klagen, wine Bertha, gelt. den 24. Jan. alt 13.9 M 


de nem meine E Scmagpei RE 16500 i n E So E 4 ie E e 


e: a, nicht was e A emp 5 CN Ki 2 0 1 E 
ud hab' es erſt durch dieſen be kommen, ah h 

Ze d ob es mir der Raͤuber gleich dene EC ta A 5 SE a 0 0 d Zb 

o nahm er ſich dabei doch llemlich zart. Mit 5 1. Kee LE s. EN 3 ee Land⸗ 

— - ts, u. Frn. Ecneſt. ne geb. Claus⸗ 
e d wi pl ais er es von mit nahm nitzet, Sc EE in den Genie 
ae glaub“ ol kaum, daß er Wade n alt 13.3 20 T. Cotl Sam. ndwig Stubldre⸗ 
4 IB ug mon Finger, bers igel e alk: u. Fru Joh. Dorothee 
Wed achtet ich darum ibn nicht van geb. DÉI, bn Fried EM Guſtas geſt den 1. Jan. 
Im le lle ſchon, daß er, mir naher k kam. kin! "dry A — A. Sg . R 
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nBeboren) Gr Carl Gott, Letſch. Inw. in 6 riſtian Gr. er oft. ee sei e 
moys, së m et e ochter, e D sth 2 sbeſ. u. chuhmackergeſ. 
e n 24. EN 10 SC ET b 29 b. Tr UE 

d SA N GN an. a — 
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vom: 


` Höchfter, und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 28, 30 1841. 


Ein Scheffel Walzen 2 mir, Stol — pf. | 1 thirſ 25 orl pf. 
f Korn 1 „J 12 e 6 > 1 2 SI a 
e e Gefe 1 A zl — $ 1.2: vers rg 
„ „Hafer ei) — = —ĩͤ 
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Bekannt mach un gen. 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 6. bis 14. Februar. 
Name der 
Straße wo der] Haus⸗ 
Abzug Gott, [Nummer. 
findet. 5 


Name des 
Eigenthümers. 


Name des 


Tag des 
Ausſchenkers. 


Abzugs. Bier A, 


Herr Müller sen. 
Frau Gerhaus Erb. 


den 
6. Februar. 


den 
9. Februar. 
e 


Nr. 265. 


Herr Zirkenbach. Neiß ſtraße. | Nr. 351. 


Frau Kühn, Untermarkt. 


n 
9. Ge Herr Hildebrand. [Hr. Wiedemanns E.] Bruͤderſtraße. Nr. 6 golf 
den f ’ . 
11. Februar.] Herr Walther. Herr Heyne. Dieſelbe. Nr. 6f. 
Goͤrlitz, den 2. Februar 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. f 


Schleſiſche Pfandbriefe Lit. B. werden Behufs der Abſtempelung und Ausreſchung neu 
pons über die Zinſen vom 1. Januar 1841 bis einſchließlich December 1845 Serie II. übern 
und gegen eine billige Provifion reell und puͤnktlichſt beſorgt. N vr SÉ 
Da auf Schriftwechſel weder die betreffende Behörde, noch deren Beamten ſich einlall 
vielmehr jedem Inhaber eines Pfandbriefs Lit. B. anheimgeſtellt bleibt, die qu. Coupons M 
perſoͤnlich oder durch einen Beauftragten reſp. in Breslau oder in Berlin in Empfang # 4 
men, ſo erbietet ſich zur Uebernahme dies Hoer Beforgung, 1% 

das Central >» Agentur» Gomtoir zu mäh: 
Petersgaſſe Nr. 276. e 


Der Frauenverein zur Unterlügung der Anſtalt für ſiltlich verwahrlofere Kinder zu vi, 
bach bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß zu der am 28. Februar c. stattfindenden g 
looſung weiblicher Arbeiten Actien à 7 ſgr. Gpf, bei den hieſigen Aus ſchuß mitgliedern, den 8. 
verwittwete v. Gersdorf geb. v. Wiedebach, v. Stephany, Geisler geb. v. Modrach, Heine 
tig, Gevers, Ferdinand Schmidt, verwitwete Wolf, zu haben find. Zugleich werden DI 
thätigen Damen, welche Arbeiten zur Verlooſung zu ſtelen die Güte haben wollen, freu 
gebeten, diefelben an eine der Genannten abzugeben. g — 

In Betreff des Locals zur Verlooſung wird eine fpätere Bekanntmachung erfolgen. 

Goͤrlitz, den 3. Februar 1841. ur? A9 , véi? 


Theater „ Anzeige. 1 Zeg 
Donnerſtag, den 4. Februar: Ben David, der en oder: Der chef, 
der Jude, Schauſpiel in 5 Akten. Freitag, den 5.: Franenehre, Schauſpiel in 5 Akten 
tag, den 7.: Otto von Wittelsbach, Schauſpiel in 5 Akten. Montag, den 8.: Aaf 4 
fer und der Seidenhändler, Luſtſpiel in 5 Akten. Dienſtag, den 9.: Die Leben 
Luſtſpiel in 5 Akten. SC? ' up 
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